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Die Ausgaben für Flotte und 
Landheer. | 


ein 
entnomm 

Der Reichskanzler hat dem Reichs tage eine fürchtung. 
auf Veranlaſſung des Reichs⸗Marineamts zu⸗ diejenigen 
ſammengeſtellte Denkſchrift als Material für die 
Berathung des Flottengeſetzes überreicht, in der ſtaatlichen 
welcher ſtatiſtiſche Notizen über die Ausgaben 
für Flotte und Landheer und ihre Stellung im 
Haushalt der wichtigſten Großſtaaten geſammelt 
ſind. Die drei Hauptobjekte des Marineſchutzes 
find die Handelsflotte, die Seeſchifffahrt und der 
Seehandel. Was die erſtere betrifft, ſo betrugen 
die Marineausgaben im Etatsjahre 1896—97 
pro Tonne der Handelsflotte: für Deutſchlaud 
ca. 19 M,. für Oeſterreich ca. 27 M., für Italien 
ca. 53 M., für Frankreich ca. 81 M., für Ruß⸗ 
land ca. 105 M. und für Japan ca. 175 M. 
Seit bem Jahre 1880—81 iſt der Satz in 
Deutſchland von 21 M. auf 19 M., d. h. 10 
Prozent pro Tonne, zurückgegangen, im ſelben 
Zeitraum hat er ſich in allen anderen Ländern, 
außer Frankreich, gehoben; ſo in England um Steigerung unſerer 
9 Prozent, in Italien um 75 Prozent, in Ruß⸗ unabweis lich fordern.“ 
land um 38 Prozent. Ebenſo ungunſtig ftelt' 
fi) das Verhältniß der Marineausgaben zum 
zweiten Schutzobjekt der Schifffahrtsbewegung. 
Veutſchland ſteyt nach einer Berechnung für 
1890 im Schiff tahrtsverkehr mit rund 24 000 
Millonen Tonnen an vierter Stelle zwichen Paris unter d 
Großbritannien, Vereinigten Staaten, Friunkreich fand, beſchäftigts ſich 
einerſeits und Italien, Rußland, Japan anderer⸗ 
ſeiis. Dieſe Zahlen mit dem Marmeaufwand 
in Beziehung geſetzt ergeben als Schutz pro Lonne 
in Deutſchland 3,5 M. gegenuber den Vereinigten 
Staaten mit 3,8, Italien mit 4,8, England mit 
4,9, Rutland mit 7,4 und Frankreich mit 8,9 
M.; das heißt Deutſchlaud nieht an letzter 
Stelle, ſein Tounenſchutz iſt der geringſte. Due⸗ 
ſeibe traurige Erſcheinung gewahren wir bei der 
Betrachtung der Verhältniſſe des Seehandels. 
Wäyrend Italien bei einem Seehandel von 1,3 
Milliarden Mark 6,3 Prozent, Nubland bei 1,9 
Milliarden Mark 7,1 Prozent, Frankreich bei 
4,2 Milliarden Mark 5,9 Prozent Schutzaufwand 
leiſtet, folgt Deutſchland bei 5,2 Milltanden Mark 
Seehandel und 1,7 Prozent Schutzaus gaben an 
letzter Stelle. Deutſchland ſteht alſo von den 
genannten Staaten — Großbritannien mit 12,6 
Milliarden iſt ausgenommen wit ſeinem 
Hundel am erſten Platz und mit feinem Schutz 
am letzten. 

Hinſichtlich des Verhältniſſes zwiſchen Ma⸗ 
rineausgaben und Geſamtausgaden ſpricht Nach⸗ 
ſtehendes eine unzweifelhafte Sprache: 

Es betrug 1896—97 bez. 1897—98: Die 

utſchland 38,98 
Ma⸗ 


Geſamtausgabe pro Kopf in De 
M., die Marineausgabe pro Kopf 2,16 M., Me 
rineausgabe in Prozent der Geſamtausgabe 5,5; 
die Geſamtausgabe pro Kopf in Oeſterreich 
83,27 M., die Marineausgabe pro Kopf 0,63 M., 
Marmeausgabe in Prozent der Geſamtausgabe 
1% 5 die Geſamtausgabe pro Kopf in Frankreich 
65,06 M., die Marineausgabe pro Kopf etwa 
6,00 M., Marineausgabe in Prozent der Ge⸗ 
ſamtausgabe etwa 9,0; die Geſamtausgabe pro 
Kopf in Italien 36,73 M., die Marineausgabe pro 
Kopf 2,46 M., Marineausgabe in Prozeut der 
Geſamtausgabe 6,7; die Geſamtausgabe pro 
Kopf in Großbritannien 44,88 M., die Marine⸗ 
ausgabe pro Kopf etwa 10,50 M., Marineaus⸗ 
gabe in Prozent der Geſamtausgabe etwa 24,0; 
die Geſamtausgabe pro Kopf in Rußland 19,06 
M., die Marineausgabe pro Kopf 1,00 M., 
Marineausgabe in Prozent der Geſamtausgabe 
5,2; die Geſamtausgabe pro Kopf in den Ver⸗ 
einigten Staaten 20,93 M., die Marineausgabe 
pro Kopf 1,77 M., Marineausgabe in Prozent 
der Geſamtausgabe 6,8. ; 

Abgeſehen von Oeſterreich, das notoriſch 
anormal wenig für Marinezwecke aufwendet, 
ſetzt alſo nur Rußland einen gleich geringen 
Tyeil ſeiner Geſamtausgabe für Marineausgabe 
ein, die anderen Staaten leiſten dagegen er⸗ 
heblich mehr, und dieſes Mehr beträgt für 
Italien 1,2, für die Vereinigten Staaten 1,3, 
für Frankreich 3,5, für England 18,5 Prozent 
ihrer Geſamtausgaben. Dabei haben die See⸗ 
intereſſen Deutſchlands für unſer wirthſchaft⸗ 
liches Leben eine viel größere Wichtigkeit als 
für alle anderen Staaten, England natürlich aus⸗ 


genomuien, 


werben 
daß die 


und die Marine an 


anderen Großſtaaten 
liegen irgend welche 
denken gegen 
Kriegsflotte nicht 
fügigkeit unſerer 
und die hohe B 


lieh 
eſchloß, tſchlit 
Eh zu veröffentli 
ſuchung über den 
gegen 
richtete 
theilte 
in der 
geben wi 

Die 
genden Tage, 
handelt werden ſoll, 
publikaniſchen Garde 


aufgeboten. 
Reden ſeines Anwalts 


gelegenheit darlegen 
weiß ſchon, daß 


weiß auch ſchon, 
ſeien. 


wird es vorausſichtlich 


n Zeugen. 


zu erklären, 


genannte Blatt fügt 


man Mercier nicht 

Letzterer würde 

ſprechen. 
Am Vo 


zur 
parole“ 
worin 


veröffentlicht 
im Falle 


wird. 


ten feilgeboten. „Au 


meinen Glauben. 


ibt noch übrig, zu erörtern, wie die] mor 
aus ara entſpringende Steuer⸗ Juſtizpalaſt begeben. 


Bevölkerung der verſchiebenen 
Die ie eh 
elaſtung durch den Marineaufwand betrug, 
1 ir die abſolute Summe von 49 Millionen, 
welche ſich als Durchſchnitt aus den Jahren 
1890—97 für Dentſchlaud ergiebt, «18 u 
Prozent zu Grunde legen, für Rußland 178, 
für Italien 159, für die Vereinigten Staaten 
257, für Frankreich 426 und für England 660 ſi 
Prozent. Oder in Kopfzahlen ausgedrückt, zahlt 
der deutſche Steuerzahler etwa 10 Mark, gegen⸗ 
über 100 15 u Italien, 38 in 
rankreich und 29 in England. N 
8 Das Schlußwort der Denkſchrift lautet: Le 1151 
„Die Unterſuchung hat im weſentlichen Folgendes rüſſel, ze 
ergeben: 1. ſtehen unſere bisherigen Ausgaben] Partei beſchloß, 5 
für die Kriegeflotte hinter denjenigen aller in der Dreyfus⸗Ange 
anderen europäiſchen Großſtaaten mit Ausnahme ſchreiben zuzuſenden. 
von Oeſterreich und hinter denen der Vereinigten] 
Staaten zurück. Sie entiprechen in keiner Weile 
der Bedeutung, welche die deutſchen Seeintereſſen 
für unſer Wirthſchaftsleben und im Verhältniß 
zu denjenigen der anderen Staaten beſitzen. Der 5 
Während unſere Handelsflotte ſich zur zweiten greibere n 1 
der Welt emporgehoben und unſer Scehandel| ın Schaumburg⸗Lipp 
ſeit 1880 einen außerordentlichen Aufſchwungſ P g in a 
genommen hat, ſind unſere EEE Gere Nen tuts in 
geachtet ihrer unverhältnigmäßigen © „ Unierfität, 
fonte im Jahre 1850 in der Folgezeit nach e 
ihrem — hier allein maßgebenden — abſoluten ng 7 99 
Betrage nicht ſtärker, durchgehends ſogar weit Rn ie Wor 1 155 
weniger gewachſen als diejenigen der anderen die Poſt ein 50 = 
Staaten. Das Verhältniß zwiſchen den deutſchen Res: OT 80 5 A 
eeintereſſen und den Ausgaben zu deren hieß: „Ihr Lebe 
Schutz im Vergleich zu den anderen Großſtaaten 
at eine zunehmende Verſchlechterung erfahren 
2 Riſikoprämie iſt weder im Verhältniß 
em vergrößerten Objekt noch zu der geſteigerten 
efahrengröße erhöht worden; 2. hat ſich ge⸗ 
N daß die Anfwendungen für die Landes⸗ 
für dien überhaupt, einſchließlich derjenigen 
anderen Sant, in eutſchland gegenüber den 
e e den e m Anns⸗ Orſterkecch und 
gaben ſi ˖ Geſamtbeit der öffentlichen Aus⸗ Oeſterreich! f 
niedr ind jene „unproduktiven Ausgaben“ je 1 aus Finn 
ebriger als irgendwo ſonſt. Daraus folgt, daß! garien und Ungarn. 


laſt ſich auf die 


Staaten vertseilt. besetzt werde, 


Dreyfus hat 


6. Fe 


Landrath 


ausgeſchnittene 


— 
* 


hatte. — Ueber 
liner Un 
Univerſitäts⸗Zt! 
den 162 ſtudiren 
6 Amerikanerinnen, 


Ztg.“ man 


für kulturelle Zwecke 
Weiſe zurückdrängen; 3. ergab 
Einnahmequellen, 
laſtung der deutſchen Bevölkerun 
liche Abgaben — abgeſe 
ärmeren ruſſiſchen Dei 
meiſt ſehr viel geringer ! 
der anderen europäiſchen 
nordamerikaniſchen Union. 
auch die Anforderungen, 


bisherigen 


Zola und die „Aurore“, 
des Kriegsminiſters. 
ſeine Entſchließung n 


wurde alsdann das bisheri 


Brief an die Geſchworenen ver 
Gründe ſeines Eingreifens 
werde. j 
Zola durch feinen Verthei⸗ 
diger neue Aktenſtücke verleſen laſſen ſoll, und 
daß dieſe Aktenſtücke gefälſcht 


Bei den Verhandlungen des Zola⸗Prozeſſes 
zu großen Kundgebungen 
kommen. Bis jetzt haben ſchon 100 Journaliſteo 
aus allen Ländern Einlaßkarten n 
zitirte noch in letzter Stunde 


gliedern des Kriegsgerichts 
Aktenſtück bekannt gegeben 
für die volle Verantwortung tragen wolle. 
dieſer Meldung hinzu, 
die Regierung ſehr be⸗ 
darüber veranlaßt, ob 
bieten ſolle, auszuſagen. 


Entſchluß Mercier's habe 
ſtürzt und Erörterungen 
ver 
aber auch 


der 
Prozeſſes die Revolution oder 
Auf den Straßen werde a 
von Zola, Scheurer und Mathieu Dreyfus ſowie 
Schmähſchriften gegen die Juden und Proteſtan⸗ 


Feilitzſch, iſt 
g , Di ktor des phyſikali 

; r. Ebert re 1 
en hat einen Ruf an die 


wohl wie Inhalt waren 
5 l des Wortes 

eſtellt, wobei zur Herſtellung des Worte 1 

5 15 beſonders große Buchſtaben ausgewählt 
das Sen 
iverſität berichtet die 
1 cherlei Intereſſantes. Unter 
den Frauen ſind 98 Deutſche, 
23 Ruſſinnen, je 
England, g 
and, der Schweiz, 


aus der Stärke unſerer Rüſtung zu 
ihren finanziellen Anforderungen 


u Ungunſten de 
Argument z a wie aus der Be 


* 


„unproduktiven Ausgaben“ 


hen von 
ölkerung 
ſt als 


die 


Deutſchland weit hinter Nene 


zurück. 


in unzuläſſiger . 
eine Unterſuchung auf Hotel garnis 


daß die Be⸗ 


— geringer, zu⸗ 
in irgend einem 


Großſtaaten oder in der 

Namentlich bleiben 
welche das Landheer 
Steuerkraft ſtellen, in 


in allen 


ach dem allen 


finanzwirthſchaftlichen Be⸗ 


die Vermehrung 0 
vor, während die Gering⸗ 
Marineausgaben 
edeutung und fortgeſetzt raſche 
Seeintereſſen ſolche Verſtärkung 


am 


icht 
chen. 


den Abg. Delcaſſé vorgelegt. Han 

über den Etat des Auswärtigen 
den Inhalt einer Erkläru 
Kammer über die auswär 


ll. 
Behörde hat für Montag und die fol⸗ 
an denen der Prozeß 
ſtarke Abtheilungen der re⸗ 
für den Dienſt im Innern 
des Juſtizpalaſtes und den umliegenden Straßen 
Es heißt, Zola ſei ſehr regſam und 
habe volles Vertrauen auf ſeine Sache; nach den 
werde er N 
leſen, worin er die 


Laborie 


Der 


50 


urore“ verſichert, daß General Mercier 
entſchloſſen ſei, vor den Aſſiſen zu erſchein 
daß er im Dreyfus⸗Prozeß 
privatim ein 1 
habe und daß er hier⸗ 


in 


rabend des Zola-Prozeſſes machen 
die Gegner Zola's verzweifelte Anſtreugungen 
Beeinfluſſung der Geſchwo 
ein wüthendes Pamphlet, 


Reviſion 


rore“ hält 


aufrecht, daß Mercier die Vorlage von Geheim⸗ 
akten im Dreyfus⸗Prozeß eingeſtand. 
cier ſelbſt ſchweigt, findet die Meldung allge⸗ 


Zola, Laborie und Clemenceau hielten eine 
mehrſtundige Verathung ab, über die tiefſtes 
Stillſchweigen beobachtet wird. 
morgen mit zahlreichem Freundesgeleite zum 


Das ganze 


der Juſtizpalaſt gelegen iſt, wird in Belagerungs⸗ 
zuſtand verſetzt und von Theilen der Garniſon 


eine von 958 norwegiſchen 
Damen unterzeichnete Adreſſe erhalten, 
den Wunſch ausſprechen, daß die Sache der Ge⸗ 
rechtigkeit ſiegen werde. 

Wie die Familie Dreyfus mittheilt, befindet 
ich der Deportirte in ſehr ſchlechten Geſundheits⸗ 
verhältniſſen. Er verfällt zeitweilig in geiſtige 
Umnachtung. Frau Lucie Dreyfus befürchtet den 
Tod ihres Mannes in Folge verſtärkter barbari⸗ 
ſcher Behandlung. Wie verlautet, wird Dreyfus 
ts in Feſſeln gelegt. 


bruar. 


Aus dem Reicht. 


Kreiſes Naumburg, 


des 
zum 
t. — 


’ 


München angenommen. 
in Berlin e 


u Er der Rotzkrankheit in Aus ſicht ftellte, hat in Amer 


rika Ueberraſchung N 
„Reuter's Bureau“ meldet, herrſchte 
mten des dortigen Ackerbau⸗Departe⸗ 
ments große Ueberraſchung, ſie b 


t: „Er hä 
trick über 
Brief zu, 
in Gefahr 
in beid 


2 aus 


— 


Alle vier F 


in die 


Krieg angekündigt 


Die ſozialiſtiſche 
für ſein muthiges Streiten 
legenheit ein Glückwunſch⸗ 


fgeklebte Buchſtaben her⸗ 


jum an der 


der deutſchen 


Bola-Dreyfus. 


Der Miniſterrath, der a 
dem Vorſitz von Felix Faure ſtatt⸗ 
mit dem Prozeſſe 
beſonders mit der Vor⸗ 
Der Miniſterrath 


Sonnabend in 


gegen 


vor dem Zola⸗ 


Dem Miniſterrath 
ge Ergebniß der Unter⸗ 
Bruch des Briefgeheimniſſes 


Hanotaux be⸗ 
und 


ng mit, die er 


tige Politik ab⸗ 


Zola ver⸗ 


einen 


Dreyfus⸗An⸗ 
„Intranſigeant“ 


achgeſucht. Zola 
in der Provinz 


en, um 
den Mit⸗ 
geheimes 


Das 


dieſem Falle 
renen. „Libre 
des Dreyfus⸗ 


n Karrikaturen 


die Meldung 
Da Mer⸗ 


Zola wird ſich 


Vlertel, worin 


die ihm 


Staatsminiſter 
Der ordentliche 


Ober⸗ 
rhielt, dem 


t feſt!“ dur 


ſandt, und geſtern 


in welchem es 
“ Adreſſe jo: 
en Fällen durch 


„Gefahr“ 


Ber⸗ 
„Allg. Deutſche 


4 aus 
Frankreich und 
Holland, Bul⸗ 
akultäten haben 


ebenſo wenig Theologie, 
Flottenvorlage Uebrigen ſich auf 


g durch öffeut⸗ 
der weſentlich der Ber 


Lande und ſich den Frauen geöffnet, 
3 Jura, 


Stettiner Zeitung. 


| Abend⸗Ausgabe 


und zwar hören 3 
1 Medizin, während die 
die Fächer der phyloſophiſchen 


Fakultät vertheilen. — Im Monat Jauuar fan⸗ 


den 45 597 zugere 


und auf ſonſtige z 


beſtimmte Anftalten 2344 Perſonen. — Der 
liner Stadtverordnetenverſammlung nieder⸗ 


iſte Fremde in Berlin Un⸗ 


terkunft. Davon entftelen auf Gaſthöfe 34 907 


und Chambre garnies 2346 
ur Beherbergung von Fremden 
Der von 


geſetzte Ausſchuß zur Vorberathung der Angele⸗ 


genheit betreffend 


fallenen im Friedrſchshain, 
des Stadtverordnetenvorſtehers Dr. 


beſchloſſen, der Ve 


den Friedhof der Märzge⸗ 
5 hat unter Vorſitz 
Langerhans 
rſammlung folgende Reſolution 


zur Annahme zu empfehlen: „Die Stadtverord⸗ 


netenverſammlung 
Märzgefallenen die 
Thatſache, die mit 
tionellen Lebens 


erblickt in dem Gedenken der 
Anerkennung einer hiſtoriſchen 
der Entwickelung des konſtitu⸗ 
unlöslich verknüpft iſt. Sie 


bedauert, daß der Magiſtrat ihrem Beſchluſſe 


vom 29. 


Dezember v. Js., für die Märzgefalle⸗ 


nen einen Denkſtein namens der Stadt zu er⸗ 


richten, nicht beig 


etreten iſt. Die Verſammlung 


proteſtirt gegen die Auffaſſung, daß die Nicht⸗ 


ausführung ihres 
auf Wahrung un 


Beſchluſſes durch die Rückſicht 
d Förderung des Friedens in 


allen betheiligten Kreiſen geboten ſei, und weiß 


ſich hierbei 


in voller Uebereinſtimmung mit der 


übergroßen Mehrheit der Berliner Bevölkerung, 


die gleich ihr in d 


die Erfüllung einer Pflicht dankbarer Erinnerung 


erblickt.“ Zum 
verordnete Perls 
wird noch in der 
Verſammlung erfol 


der nationalliberalen Part ! 
abend zu einer Berathung zuſammen. Ferner ift 
auf den 20. Februar 
teitag nach Magdeburg einberufen, zu welchem 
nationalliberalen Vertrauensmänner 
von Braunſchweig und Anhalt 
Der akademische Senat der 
Univerſität Breslau, welcher ſich mit dem dem 
preußiſchen Landtage vorliegenden Geſetzentwurf 
betreffend die Disziplinarverhältniſſe 


die 
Provinz Sachſen, 
geladen ſind. — 


Privatdozenten 
einhellig dieſem En 


aber dringend, 1. daß als Disziplinargericht 
zweiter Inſtanz der Disziplinarſenat des 
verwaltungsgerichtes beſtimmt wird, und 2. daß 
von Ordnungsſtrafen durch den 


vor Verhängun 
Unterrichtsminiſter 
werden muß. 


Chriſtian von Dänemark eingetroffen und begiebt 


er Errichtung des Gedenkſteins 


Berichterſtatter iſt der Stadt⸗ 
ernannt; die Berichterſtattung 
nächſten Donnerſtagſitzung der 
gen. — Der A eg 

ei trat am Sonn⸗ 


ein nationalliberaler Pate 
der 


der 
ſtimmte 


u beſchäftigen hatte 
b f wünſcht 


twurfe grundſätzlich zu, 


Ober⸗ 


die betreffende Fakultät gehört 
In Schwerin iſt Prinz 


Montag, 7. Februar 1898, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz g. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Aberfeld W. Thienes. Greifswald ©. Illes. Halle a:. S. 


Jul, Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


0 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


gelegenheiten, Hitt, erklärt auf Befragen, es ſei 


klar, daß die in Ausſicht geſtellte Quarantäne in 
den Rahmen der allgemeinen Bewegung falle, 
die auf den Ausſchluß amerikaniſcher Produkte 
hinarbeite. Senator Dingley, der ebenfalls 
über ſeine Meinung befragt wurde, meint, eine 
etwaige Quarantäne wäre augenſcheinlich dem⸗ 


ſelben Beſtreben zuzuſchreiben, wie das Obſt⸗ 
einfuhrverbot, man müſſe aber abwarten, ob die 


Quarantäne ſo nachdrücklich ausgeübt würde, daß 
ſie einer Verhinderung der Einfuhr gleich käme. 
— Zu dem Vorgehen der Regierung gegen die 
u amerikaniſchen Obſtes ſchreibt die „Berl. 
orr.“: 

Die der Regierung Mitte Januar zugegan⸗ 
gene Mittheilung, daß eine größere Obſtſendung 
aus ftark. verſeuchten Gebieten Amerikas nach 
Hamburg verſchifft ſei, gab Veranlaſſung, dieſe 
Sendung ſofort nach ihrem Eintreffen durch einen 
hervorragenden hieſigen Sachverſtändigen unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Als hierbei am 29. Januar 
auf kaliforniſchen Birnen die echte San Joſé⸗ 
Schildlaus in zahlreichen Exemplaren in lebens⸗ 
und fortpflanzungsfähigem Zuſtande auf gefunden 
wurde, erwuchs der Regierung im Hinblick auf 
die ungeheure Gefahr, welche nach den in Amerika 
gemachten Erfahrungen die Einſchleppung des 
Schädlings für den deutſchen Obſtbau mit ſich 
bringen würde, die unabweisbare Pflicht, ohne 
jeden Verzug die zur Abwehr dieſer Gefahr er⸗ 
forderlichen Sicherungsmaßregeln zu ergreifen. 
Es wurden daher nach an demſelben Tage die 
für die amerikaniſche Obſteinfuhr vorzugsweiſe 
in Betracht kommenden Zweigeingangsſtellen 
drahtlich augewieſen, alle Sendungen friſchen 
Obſtes aus Amerika bis auf Weiteres anzuhalten 
und den Adreſſaten nicht auszuhändigen. Gleich⸗ 
zeitig wurde ein anf entomologiſchem Gebiete 
ſachverſtändiger Beamter des kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamtes nach Hamburg zur weiteren Prüfung 
des daſelbſt eingetroffenen Obſtes entſandt, der 
noch weitere Birnenſendungen verſeucht fand und 
nachträglich auch auf importirten amerikaniſchen 
Aepfeln die San Joſé⸗Schildlaus feſtſtellte. 
Selbſtberſtändlich unterlag es keinem Bedenken, 
die Wiederausfuhr der angehaltenen Sendungen 
zu geſtatten, was auf Wunſch betheiligter Im⸗ 
porteure dem Hamburger Senat drahtlich mitgetheilt 
wurde. Ferner wurde genehmigt, die nicht in⸗ 
fizirt befundenen Sendungen zum Verkehr zuzu⸗ 
laſſen. Unverzüglich wurden ſodann unter Zu⸗ 
ziehung von Sachverſtändigen Erörterungen über 
die zur Fernhaltung des Schädlings nöthigen 
Schutzmaßregeln eingeleitet, die dazu führten, fürs 
Erſte ſich mit einem gänzlichen Verbot der Ein⸗ 


ſich vou dort nach Oedenburg zum Beſuche feiner fuhr lebender Pflanzen zu begnügen, da deren 


Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich von Schaum⸗ 


burg⸗Lippe. 


ſich vorher 
lichkeiten, verſamm 


darauf mit ſeiner 
die Verſammelten. 


und bat, 
befehlen. 
den General⸗Sup 
Faber, dieſer an 
Pfarrer Wegener. 


bildhübſche Erſchei 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Februar. 
St. Georgen⸗Kirche traf das Kaiſerpaar am 
geſtrigen Sonntag Vor 
eine glänzende Feſtverſammlung, 
darunter faſt alle in Berlin anweſenden Fürſt⸗ 


rin, der Prinzeſſin ) 
Prinzeſſin Heinrich Blumenſträuße. 
antritt der Geiſtlichkeit und des Prof. Otzen be⸗ 


Zur Einweihung der 


Vorm. 10 Uhr ein, nachdem 


elt hatten. Der Kaiſer ſchritt 


die Front der Ehrenkompagnie ab und begrüßte 


Gemahlin auf das huldvollſte 
Geh. Reg.⸗Rath Prof. Otzen 


überreichte Sr. Majeſtät den Schlüſſel der Kirche 
die Erſchließung des Gotteshauſes zu 
Der Kalſer übergab den Schlüſſel an 


erintendenten Hofprediger D. 
den Superintendenten a. D. 
Unter Segensſpruch ſchloß 


Letzterer die Kirchthür auf und öffnete dieſelbe. 
Drei junge Mädchen in weißen Kleidern, blühende 


nungen, überreichten der Kaiſe⸗ 
Friedrich Leopold und der 
Unter Vor⸗ 


traten die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 


dann mit der Umg 


gann die Feier. 
Das Innere 


ebung das Gotteshaus, wurden 


zu den Plätzen beim Altar geleitet und nun be⸗ 


der Kirche bietet in ſeiner 


reichen Architektur, ſeiner Flächenmalerei und 


dem Glasmoſaik d 
blick, der durch die 
geſtimmten Menge 


figürlicher Schmuck ziert beſonders den Altar, 
den Chor, die Kanzel und die Orgelbühne. Nach 
dem Geſang von Kirchenchor und Gemeinde, den 


ein Poſaunenchor 
D. Faber den W 


Worten den Spruch Ev. Matth. 9, V. 37 und 
38 zu Grunde legte. Die Liturgie leitete Super⸗ 
intendent Lic. Kreibig, die Predigt hielt Super⸗ 
intendent a. D. Pfarrer Wegner über die den 
ſchmückenden 


Altarraum 
Johhannis 6, V. 


G ſang und Ertheilung des Segens durch Hof⸗ 
D. Faber ſtimmten zum 


prediger 


meinde und Chor \ 
„Wir treten zum Beten“. Wiederum erklaͤngen 
die Glocken, die Majeſtäten verließen das Gottes⸗ 


haus. Der Kaiſe 


Ehrenkompagnie, beſtieg darauf mit der Kaiſerin 
den Wagen und begab ſich in das Schloß zurück, 
auf dem ganzen Weg vom Publikum ſtürmiſch 


begrüßt. 


Aus Anlaß der Feier erhielt Profeſſor 
Otzen den Kronen⸗Orden 2. Klaſſe, Paſtor Wege⸗ 


ner den Kronen 


Kirchenälteſte Rentier Naumann und die Ge⸗ 


meinde⸗Vertreter 
ſpediteur Roſenha 
Klaſſ e. 


— Die Rede, 
für Landwirthſchaf 
und in welcher er 
kaniſche Pferde zur 


Waſhington 
bei den Bea 


Möglichkeit, daß d 
der Rotzkrankheit 

ſagen, daß die 
fuhr bei ihne 


Chef des Bureau 
krankheit trete, 
vorwiegend in den 
Vorſitzende der Ko 


n auftrete, 
fein müſſe, die ſich an dem Orte befänden. Der 
Sekretär des Ackerbau⸗ Departements 
Hammerſteins Angaben für unbegründet. Der 
ü 1940 Viehzucht bemerkt, die Rotz⸗ 
ovie 
Vereinigten Staaten auf. Der Orients nunmehr gezwungen iſt, bei dem Sultan 


er Feuſter einen herrlichen Ans 
Fülle der andachtsvoll feſtlich 
noch erhöht wurde. Reicher 


begleitete hielt Hofprediger 
eihe-Akt ab, indem er ſeinen 


Worte 
68 und 69. 


aus Ev. 
Nach weiterem 


N N Schluß Ge⸗ 
das niederländiſche Lied an: 


r befahl den Vorbeimarſch der 


‚Orden 3. Klaſſe und der 
Kaufmann Wolf und Hof⸗ 
gen den Kronen-Orden 4. 


welche am Freitag der Miniſter 
t im Abgeordnetenhauſe hielt, 
eine Quarantäne über ameri⸗ 
Verhinderung der Einſchleppung 
Wie 


hervorgerufen. aus 


eſtreiten die 
ie amerikaniſchen Pferde mit 
behaftet ſeien, durchaus und 


Krankheit, wenn ſie nach der Ein⸗ 


von Pferden übertragen 


erklärt 


ſein Bureau wiſſe, nicht 


mmiſſion für auswärtige Au⸗ 


Verſendung die Ausbreitung des Schädlings vor⸗ 
zugsweiſe gefördert hat, für friſches Obſt und 
Obſtabfälle aber nur eine Unterſuchung einzuführen 
und nur diejenigen Sendungen zu verbieten, au 
welchen der Schädling feſtgeſtellt iſt. Dieſe Ver⸗ 


nicht durchaus gleichmäßigen Behandlung unter⸗ 


greifenden Maßregeln feſtſtanden, ſind alle frag⸗ 
lichen Sendungen, ſoweit ſie ſich als ungefährlich 
erwieſen, freigegeben worden, und es wird ſeitdem 
gleichmäßig im Sinne der inzwiſchen erlaſſenen 
Einfuhrbeſchränkungen verfahren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Februar. Slavpiſche und deutſche 
Studenten hielten heute Vormittag faſt gleich⸗ 
zeitig im Rathhausviertel Meetings ab, die mit 
Proteſten gegen einander ſchloſſen. Die Betheili⸗ 
gung war beiderſeits groß. Da zu befürchten 
ſtand, daß nach Schluß der Verſammlungen Zu⸗ 
ſammenſtöße ſtattfänden, hatte die Polizei in 
ungeheurer Zahl das ganze Viertel beſetzt. That⸗ 
ſächlich verſuchten gegen Mittag ſowohl die 
Slaven als die Deutſchen, einander zu begegnen; 
die berittene Polizei verſtand es aber, eine 
Stunde lang die Geguer von einander getrennt 
zu halten und ſie en ganz zu trennen. 
Wegen Renitenz wurden 7flaviſche und 3 deutſche 
Studenten arretirt, 

Prag, 6. Februar. Die deutſchen Studenten 
haben den Kommilitonen an den übrigen deut⸗ 
ſchen Univerſitäten eine Reſolution zugeſandt, in 
welcher ihnen für die Unterſtützung durch das 
gemeinſame Vorgehen im Hochſchulen⸗Streik 
Dank ausgeſprochen wird. Auch an die Stadt 
Leitmeritz wurde für die bewieſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ein Dankſchreiben gerichtet. 


Nuß land. 


Petersburg, 6. Februar. Ein kaiſerlicher 
Ukas ordnet die Vermehrung des Perſonals des 
Miniſteriums des Aeußern am, und die Kouzen⸗ 
trirung aller auswärtigen Angelegenheiten in die 
Hand des Miniſters des Aeußern. Gleichzeitig 
verlautet, daß der Botſchafter in Konſtantinopel 
nochmals beauftragt worden iſt, die Kandidatur 
des Prinzen Georg von Griechenland als Gou⸗ 
verneur von Kreta kategoriſch beim Sultan zu 
befürworten. 


Griechenland. 
5 Athen, 6. Februar. Die Kämpfe in den 
Agapha⸗Vergen dauern fort. Die Bauern, unter⸗ 
ſtützt von den aus dem Kriege zurückgebliebenen 
Irreguläreu, vertheidigen ſich energiſch gegen die 
türkiſchen Truppen. Von letzteren ſollen bereits 
600 verwundet ſein. 


Türdei. 

Konſtantinopel, 6. Februar. Ju Folge 
der immer bedrohlicher werdenden innerpolitiſchen 
Situation und des ſtetigen Zunehmens der jung⸗ 
lürkiſchen Agitationen iſt die Stimmung in 
hieſigen Palaſt⸗ und Regierungskreiſen äußerſt 
gedrückt. Der Sultan iſt aufgeregt durch das 
Auftreten Rußlands in der Kretafrage und Bul⸗ 
gariens in der Beratfrage und mißtraut ſeiner 
Umgebung. Keiner der hohen Würdenträger und 
Miniſter fühlt ſich ſicher und hat der Marine⸗ 
miniſter bereits den Schutz einer fremden Macht 
nachgeſucht. Es zirkuliren allerhand unheimliche 
Gerüchte und man befürchtet Ueberraſchungen. In 
diplomatiſchen Kreiſen heißt es, daß der deutſche 


gegen die Kandidatur des Prinzen Georg auf⸗ 
geſtachelt hat und ſieht dieſerhalb ernſten Ver⸗ 
wickelungen mit Rußland entgegen, da letzteres 
ſchon wegen ſeines gefährdeten Anſeheus bei den 
ſlaviſchen und orthodoxen Völkerſchaſten des 


energiſch auf ſeine Wahl zu beſtehen, 


1 a „ 


Heinr. Eisler. 


handlungen nahmen einige Tage in Anſpruch. 
Während dieſer Zeit mag es vorgekommen ſein, 
daß an einigen Zollſtellen Obſtſendungen einer 


worfen worden ſind. Sobald aber die zu er⸗ 


Einfluß den Sultan zum offenen Widerſtand ] 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Arbeiterbewegung. 


Braunſchweig, 5. Februar. Die hieſigen 
und die Helmſtedter Bierfaßfabriken ſind von 
heute ab bis auf Weiteres wegen Böttcheraus⸗ 
ſtands geſchloſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 7. Februar. Anläßlich der Feier 
des 51. Stiftungsfeſtes veranſtaltete geſtern 
Nachmittag der Stettiner Turnverein 
ein Schauturnen der Männerabtheilung in 
der ſtädtiſchen Halle, Bellevueſtraße 57, an dem 


Zudrang des Publikums war, wie alljährlich, ſo 
groß, daß der Raum nur knapp die Menge der 
Schauluſtigen zu faſſen vermochte. Nach dem 
Einwarſch der Turner richtete der Vereins- 
vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Rühl, an die 
Feſtverſammlung eine Anſprache, wobei er u. A. 
darauf hinwies, daß der längſt gehegte Wunſch, 
hier eine größere, den Anforderungen der Neuzeit 
entſprechende Turnhalle zu beſitzen, der endlichen 
Erfüllung näher zu rücken ſcheine, der „Stettiner 
Turnverein“ werde ſich demnächſt eingehend mit 
der Löſung dieſer wichtigen Frage beſchäftigen. 
Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 


Anfang, daſſelbe begann mit Freiübungen, bei 
denen leider wegen Platzmangels eine Anzahl 


ſelben betheiligten ſich etwa 120 Turner. Der 


Sodann nahm das eigentliche Schauturnen ſeinen 1 


Turner austreten mußte. Weiter folgte Geräthe⸗ 4 


turnen in 13 Riegen, einſchließlich zweier Alters⸗ 
riegen, Vorführungen von Muſterriegen an vier 
Barren und am Reck, ſowie Kürturnen. Mit 


Geſang wurde die Veranſtaltung beſchloſſen. — Ei 
Abends fand im Reſtaurant Bülow, Breiteſtr. 7, 


eine Nachfeier in Form eines Kommerſes ſtatt. 
* Morgen, Dienſtag, Abend veranſtaltet die 


geihägte Geſangslehrerin Frl. Hedwig Wils⸗ 


nach mit ihren Schülerinnen und unter Mit⸗ 
wirkung der Pianiſtin Frl. Margarethe Ruſch 
im großen Konzerthausſaale eine Muſikauf⸗ 
führung, deren Ertrag einem Unterſtützungs⸗ 
verein für ; 
überwieſen werden ſoll. Mit Rückſicht auf den 
wohlthätigen Zweck iſt dem Konzert ein recht 


zahlreicher Beſuch zu wünſchen, um ſo mehr, als 4 
das Programm eine Auswahl der beliebteſten 


Frauenchöre, Lieder und Enſembleſätze bietet. 
Durch Gewinnung einiger geſchätzter Sänger wird 
es ermöglicht, auch gemiſchte Chöre einzulegen, 
was dem Geſamtbilde ein noch abwechslungs⸗ 
reicheres Gepräge verleihen dürfte. An Klavier⸗ 


vorträgen werden u. a. ein „Impromptu“ vom 


Chopin und eine „Novellette“ von Schumann in 
Ausſicht geſtellt. 


— Die Viktoria⸗National⸗In⸗ 


verſammlung ab. Die Stiftung, die die Wunden 
heilen will, die der Krieg von 1866 geſchlagen, 


hat ſeitdem bereits 5 148 126 Mark verausgabt. 


davon 4807597 Mark zu Unterſtützungen der 
Invaliden und deren Hinterbliebenen. Im letzten 
Jahre ſind zu Unterſtützungen verwendet worden 
111419 Mark, und zwar für 959 Juvaliden 
48 629 Mark und für 755 Hinterbliebene 
62 789 Mark. Aus der 
hielten 392 Invaliden und 369 Hinterbliebene 
zuſammen 65660 Mark, die 98 Z bweig⸗ 


vereine unterſtützten 567 Invaliden und 398 Fi 


Hinterbliebene mit 45 758 Mark. Unter den von 
der Hauptſtiftung unterſtützten Berfonen befanden 
ſich 11 Offiziere und 51 Hinterbliebene von Offſi⸗ 
zieren. Die Geſamtausgaben der Hauptſtiftung 


erwerbsunfähige Muſiklehrerinnen 


validen⸗Stiftung, deren Protektor, der 
Kronprinz, im Auftrage des Kaiſers in diefem 
Ehremamte vom Prinzen Heinrich vertreten wird, 
hielt unter Vorſitz des Generals der Infanterie 
z. D. v. Zychlinsky im Herrenhauſe ihre Jahres ⸗ 


Hauptſtiftung er⸗ 


beliefen ſich auf 78 688 Mark, die Geſamtein? 


nahmen auf 35 930 Mark. 
bei Beginn der Stiftung 1424519 Mark be⸗ 
tragen hatte und 1870—71 bis auf 2683975. 


Mark angeſtiegen war, hat ſich in Folge deſſen 


im letzten Jahr von 781862 Mark auf 739 104 
Mark verringert. Die 98 Zweigvereine veraus⸗ 
gabten 51357 Mark und vereinnahmten 41998 


Das Vermögen, das 


Mark, ihr Vermögen verringerte ſich von 547028 


auf 537 669 Mark. Die Geſamtſtiftung verfügt 
ſomit zuſammen über ein Vermögen von 1276774 


Mark. 

N Der „Zonentarif“, Verein für 
Eiſenbahnreform, hat eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet, worin dieſes gebeten 
wird, bei der Regierung auf eine Verein⸗ 
ſachung und Verbilligung der 
Perſonen⸗Tarife bei 


den preußiſchen | 


Staatsbahnen hinzuwirkeu. Die Vorſchläge gehen 


dahin: alle Vergünſtigungstarife mit Ausnahme 
der Zeitkarten, der Kinderkarten und der Tarife 
für den Orts⸗ und Vorortsverkehr zu beſeitigen; 
unter Abſchaffung der 4. Klaſſe und unter Forts 
fall der Schnellzugszuſchläge einen Tarif von 
6, 4, 2 Pfennig für die 3 Klaſſen einzuführen; 
eine Fernzone zu ſchaffen durch die Veſtimmung. 
daß für Reiſen über 300 Kilometer der Preis 
für nur 300 Kilometer erhoben werde. 3 


— Nachdem am 1. Januar d. Is. der allge 4 
meine ſächſiſche Lehrerverein mit ſeinen 9711 2 
Mitgliedern dem deutſchen Lehrerverein 


Dal 
ee 


beigetreten iſt, zählt dieſer 72 549 Mitglieder und 


72 Einzelverbände. Geſondert marſchirt bon 
ſtarken Vereinen der 16 623. Mitglieder zählende 
baieriſche Volksſchullehrerverein. Unvertreten in 
der großen Vereinigung find ferner Reuß ä. L., 
Schaumburg⸗Lippe, Schwarzburg⸗Rudolſtadt u. a. 
Die nicht zum deutſchen Lehrerverein gehörigen 
konfeſſionellen Lehrervereine dürfen gegenwärtig 
etwa 13 000 Mitglieder zählen. * 5 
— Dem Steuerinſpektor Klamroth 
hierſelbſt ift die Stelle des Oberſteuerinſpektors 
zu Itzehoe verliehen worden. —9 
* Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es ſich bei der von uns veröffentlichten 
Polizeiverordnung betreffend den 
Straßenverkehr in dem Polizei⸗ 
bezirk Stettin nicht um den Erlaß elner 
ganz neuen, ſondern um Republikation einen 
alten Verordnung vom 2. Auguſt 1876 handelt. 
* Im kleinen Saale des Konzerthauſes 
fand heute Nachmittag eine 901 Bes a 
ſprechung von Vertretern der Landwirthſchaft 
zwecks Begründung eines „Norddeutſchen 
Butterverkaufsverbandes“ ſtatt. Der 
Verſammlung wohnte der Herr Oberpräſident, 
Staatsminiſter v. Puttkamer bei, Herr 
v. Plötz wurde erwartet. Vertreter der Preſſe 
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1 ie Superintendent a. D. Paſtor Gruel zu Sinzlow, 
Synode Kolbag, am 28. Januar d. J. 


Den größten Fehler, den die am geſtrigen 
Sonntag vorgeführte Novität aufzuweiſen hat, 
iſt die Bezeichnung „Luſtſpiel“, denn wollte man 

* Im Januar 1898 kamen bei dem hiefigen dieſelbe ernſt nehmen und das Gebotene wirklich 
königl. Standesamt zur Anmeldung 463 fals ſolches betrachten, ſo wäre darüber nicht 
Geburten (gegen 453 in demſelben Monat des viel Gutes zu berichten. Aber wir wollen an⸗ 
Vorjahres), 299 Sterbefälle (273), 77 Ehe⸗ nehmen, die Bezeichuung als 2Luſtſpiel“ ſei nur 
ſchließungen (82) und 96 Aufgebote (95). ein Druckfehler und ſollte „Schwank“ heißen, 

* Die erſte der von dem Künſtlertrioſ dann kann man doch alle die Milderungsgründe 
Homes, Homes⸗Fey und Davenportſ anwenden, welche ein literariſches Werk dieſer 
angekündigten Vorſtellungen findet am Donners⸗ Gattung für ſich in Anſpruch nehmen kann, und 
tag Abend im kleinen Konzerthausſaale ſtatt. wollen wir Zubli 5 
Aus dem reichhaltigen Programm find als bes geſtrigen Abend zu Grunde legen, jo können wir 
ſonders ſenſationelle Vorführungen das „amerikas|jogar von einem vollen Heiterkeitserfolge be⸗ 
niſche Schleiermedium“ (Frl. Davenport) ſowie richten, denn ſelten iſt ſo viel gelacht worden. 
das „Riech⸗ und Sehmedium“ (Frau Homes⸗Fey)] Die militäriſche Uniform auf der Bühne trägt 
hervorzuheben. Der Karten⸗Vorverkauf in der immer dazu bei die Scenen bunter zu geſtalten, 
Muſikalienhandlung von E. Simon hat bereits iſt dazu noch die ſchmucke Uniform der Huſaren 
begonnen. gewählt und ſtecken in derſelben Offiziere, von 

* Eine außergewöhnliche Höhe hat gegen⸗ denen ſich jeder Einzelne als flotter Schweres 
wärtig der Waſſerſtand der Oder erreicht, nöther entpuppt, fo kann man verſichert ſein, daß 
heute früh wurde 1 Fuß 1 Zoll über Mittel⸗ auf das Jutereſſe des Publikums zu rechnen iſt. 
waſſer notirt, was allerdings im Vergleich zum Herr Langenſcheidt hat es aber auch verſtanden, 
Sonnabend Abend ſchon eine Abnahme um meh⸗ in ſeinem Schwank komiſche Situationen in 
rere Zoll bedeutet. Menge zu ſchaffen, Militär⸗Humoresken aller 

* Im Foyer des Bellevuetheaters wurde Art werden geboten, freilich find die komiſchen 
geſtern Abend einem jungen Mädchen ein Porte⸗Scenen oft ſehr gewaltſam herbeigezogen, man 
monnaie mit zehn Mark Juyalt von einem merkt die Abſicht, auf alle Weiſe komiſch wirken 
Taſchendie b entwendet. Letzterer wurde in zu wollen, ſelbſt wenn in Betreff der Wahr⸗ 
der Perſon eines jungen Burſchen ermittelt und ſcheinlichkeit von Perſonen und Handlung oft 
ihm noch nean Mark von dem geftohlenen Gelde die wunderbarſten Anforderungen geſtellt wer⸗ 
wieder abgenomm ... den. So läßt der Verfaſſer z. B. nicht nur 

Der gefährliche Schlafſtellendieb und einen Offizierburſchen und einen Fähurich, ſon⸗ 
⸗Schwindler, über den wir mehrfach zu berichten dern auch einen „Oberſt und Kommandeur“ in 
hatten, iſt nunmehr verhaftet worden, ſeinſeinen Schrank kriechen. Eine junge Dame aus 
Sündenregiſter dürfte ſich als recht umfangreichſ der Geſellſchaft bittet einen Huſaren⸗Lieutenant, 
erweiſen und wird es deshalb zur Abkürzung der den fie erſt kurz vorher zum erſten Male ge⸗ 
Unterſuchung beitragen, wenn diejenigen ge⸗ ſehen, um einen Kuß, eine ſolche Situation mag 
ſchädigten Perſonen, welche bisher Anzeige nicht für einen Lieutenant recht augenehm ſein, glaub⸗ 
erſtattet haben, dies noch nachholen. — Feſt⸗ haft ift dieſelbe aber trotzdem nicht. So könnten 
genommen wurden hier ferner der Arbeiter Lud⸗ wir noch eine ganze Reihe von Unwahrſcheinlich⸗ 
wig Brehmer und der Tiſchlerlehrling Pleger keiten hervorheben, auf welche der Berfafler 
wegen Diebſtahls, ſowie der Tiſchlerlehrling Kerl ſeine „Militär⸗Yumoresken“ ſtützt. Aber der 
Manzke wegen Urkundenfälſchung. Zweck wird erreicht, das Publikum kommt in 

* Ein am Haufe Große Wollweberſtraße 6 heitere Stimmung, es jpendet Beifall und für 
angebrachtes Schild mit der Aufſchrift „Röllt⸗ dieſen dankten geſtern nicht nur die Darſteller, 
gen⸗Kabinet“ wurde in letzter Nacht abgeriſſen. ſondern nach den beiden letzten Akten auch der 
In der Nähe des Feuerwehrgebäudes wurde dis persönlich anweſende Verfaſſer. — Der Dar 
Schild ſpäter gefunden und dort vorläufig in stellung unter der Regie kann nur Lob geipendet 
Gewahrſam genommen. werden, die Herren Offiziere fenden durch die 

* Im Laufe der letzten Nacht wurde die[ Herren Werthmann, Macho ld und Alt⸗ 
Hülfe der Sanitätswache vo zwei Per o⸗hauſer flotte Vertretung, örl. Land war ein 


wurden nicht zugelaſſen. Nach Schluß der Be⸗ 
rathung vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem 
gemeinſamen Mahle. 


getrieben. 
die Stimmung des Publikums am 


nen in Anſpruch genommen, weiche bei Schläge⸗ prächtiger 


Fähnrich und Herr Selle ein 


reien Verletzungen davongetragen hatten und ſich dummpfiffiger Olfizierburſche, wie dieſe Spezies auf 


den üblichen Nothverband anlegen laſſen wollten. der Buhne immer fein ſoll. Herrn Sie 
Hauſe Kloſterhof 11 verun⸗ſcherf war die etwas undankbare Partie eines 
ein dort wohn⸗ eiferſüchtigen Gutsbeſitzers zugefallen, er fand 
hafter Arbeiter durch Sturz von der Treppe, ſich damit beſteus ab und die Damen 


Im 
glückte geſtern Nachmittag 


wobei er ſich außer einigen Verletzungen im 
Geſicht eine Gehirnerſchütterung zuzog. 
Mann mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt werden. ; 


Kirche zu Wolgaſt von der Wittwe Marie Ketel 
daſelbſt ein Legat von 900 Mark unter der Be⸗ 
dingung, aus den Zinfen die Koſten für die Inte 
ſtandhaltung und Pflege ihrer Familien⸗(Prab⸗ 
ſtätte zu beſtreiten; von dem Nagelſchmieb Jo⸗ 
hann Kracht daſelbſt ein Legat von 150 Mark 
unter der Bedingung, aus den Zinſen die Koſten 
für die Pflege ſeines Grabes zu beſtreiten; den 
Parochial⸗Kirchen zu Anklam von dem Zimmer⸗ 
meiſter Hohn daſelbſt ein Legat von 3000 Mark 
unter der Bedingung, aus den Zinſen die Koſten 
für die Inſtandhaltung und Pflege ſeiner Fa⸗ 
milien⸗Gräber auf die Dauer von 75 Jahren zu 
beſtreiten; der Kirche zu Charbrow, Dißzeſe 
Lauenburg, von Frau von Somn'tz geb. von 


Pirch in Freeſt eine werthvolle Unterlage für die 


Abendmahlsgefäße mit eigenhändiger Stickerei 
geziert, von Fräulein Eliſe Schütze in Marien⸗ 
werder ein Kollektenbecken von polirtem Kupfer 
mit eingravirtem Kreuz und Spruch; der Kirche 
zu Manow, Diözeſe Köslin, von dem Majorats⸗ 
herrn auf Woyenthin, Herrn Rittmeiſter R. Holtz 


in Köslin, ein Kirchenteppich zum Belegen des leumderiſcher Beleidigung zu vier Jahren Ge⸗ 


ganzen Altarraums; der St. Marien-Kerche zu 
Stolp i. Pomm. von einem ungenannten Geber 
ein Paar große Altarwachskerzen, ein großer 
Altarteppich für den Hauptaltar, ein kleinerer 
Altarteppich für den Altar in der Sakriſtei; der 
Kirche zu Golden, Diözeſe Treptow a. Toll., 
aus Veranlaſſung der Einweihung derſelben nach 
vollendetem Um⸗ und Ausbau von jetzigen und 
früheren Gemeindegliedern eine ſilberne Altar⸗ 


kanne mit Vergoldung und von Jungfrauen der 


Gemeinde eine weiße, reich geſtickte Altardecke 
(stragulum); der Kirche zu Klempenow, Didzeje 
Treptow a. Toll., eine weiße, reich geſtickte Altar⸗ 
decke (stragulum); der Kirche zu Köſelitz, Diözeſe 
Kammin, von dem Amtsvorſteher Herrn Ruch⸗ 
holtz, Rittergutsbeſitzer zu Batzlaff, und deſſen 
Frau Gemahlin, ein Altarfenſter, den einladen— 
den Chriſtus darſtellend; der Kirche zu Sageritz, 
Diözeſe Altſtadt Stolp, von einem ungenannten 
Gemeindegliede eine Kanzelbekleidung von ſchwar— 
zem Tuch mit Silherornamentirung, eine Altar⸗ 
bekleidung von ſchwarzem Tuch mit Silberorna— 
mentirung aus freiwilligen Beiträgen der Ger 
meindeglieder, 40 Mark Beiträge aus der Ge⸗ 
meinde zur Bekleidung des Bibelpultes (Altar), 
zur Beihaffung eines Vorlegeteppichs und zur 
Reuovirung der alten Altarbekleidung; der Kirche 
zu Krüſſow, Diözeſe Werben, von dem Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Hans Schönfeldt und Frau Gemahlin 


eine werthvolle Altarbekleidung aus rothem Tuch 
mit echt goldener Borte und Franzen beſetzt, in 
der Front ein goldenes Kreuz mit der in golde⸗ 
nen Buchſtaben geſtickten Umſchrift: „Friede ſei 
mit euch“. Dazu eine weißleinene Ueberdecke, 
den Ueberfall mit Spitzen geziert und eine Bibel⸗ 
pultdecke aus gleichem Tuch mit echt goldener 
Borte. Desgleichen ein Kanzelpultbehang aus 
rothem Tuch mit goldener Borte und goldenen 
Franzen, in der Mitte ein goldenes Kreuz tra⸗ 
gend; der Kirche zu Alt⸗Kolziglow, Diözeſe 
Bütow, von einem ungenannten Gemeindegliede 


ein Paar ſilberne Altarleuchter nebſt Unterſatzen; 


der Kirche zu Klein⸗Leiſtikow, Diözeſe Naugard, 
von der Patronin Frau Rittergutsbeſitzer Anna 
Kieker daſelbſt ein Altarteppich. 

— (Perſonal⸗Nachrichten der evang. Kirche 
der Provinz Pommern.) Geſtorben: der 


Ordi⸗ 


nmnmirt: der Predigtamts⸗Kandidat Philipp Martin 
Koch zum Paſtor in Wutzig, Diözeſe Tempelburg, 
der Predigtamts⸗Kandidat Wilhelm Auguſt Guſtav 
Krüger zum Hülfsprediger bei der Gemeinde 


* Möringen, Diözeſe Stettin Land, der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat Otto Ludwig Auguſt Roloff zum 


Pfarrer an der deutſchen evang. Gemeinde in 


Dar⸗es⸗Salaam, 


der Predigtamts-Kaudidat 


8 Friedrich Ludwig Stange zum Hülfsprediger bei 


der Gemeinde Panſin, Viözeſe Jakobshagen. 


Beru fen: der Hülfeprediger Hübner in Jaſſen, 


Synode Bütow, zum Paſtor daſelbſt, der Paſtor 


Krüger zu Gleißen in der Neumark zum Paſtor 


A: in Parlin, Synode Freienwalde. 


Bellevue⸗Theater. 


3 Zun erſten Male: „Die fünfte Schwa⸗aus Goldberg, Kreis Heinau; un 
dr“, Luſiſpiel von Paul Langenſcheidt. 


ien⸗ 


Frls. 

Stähler, Geſchinsky, Schippang, 
Der][ Biſchof und Hufe griffen flott in das 
Euſemble ein. R. O. I. 


. —— a 
— An Geſchenken find überwieſen: dr 9 


Aus den Provinzen. 


Angermünde, 5. Februar. Der Bürger⸗ 
meiſter Karl Rabenhorſt iſt geſtern an den Folgen 
einer Blutvergiftung, die er ſich an der rechten 
Hand zugezogen hatte, im 63. Lebensjahr ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war früher Bei⸗ 
geordneter in Schwedt. 


—̃—̃ ̃ͤ—̃̃ 
Gerichts⸗Zeitung. 

Landsberg a. W., 5. Februar. Vor dem 
hieſigen Landgericht ſtand geſtern unter der An⸗ 
lage der Verleitung zum Meineid und der ver⸗ 
leumderiſchen Beleidigung der 1830 geborene 
Fleiſchermeiſter Louis Löffler aus Soldin. Der 
Angeklagte befindet ſich ſeit dem 9. November 
1897 in Unterſuchungshaft. Er wurde wenige 
Tage nach der eg 3 gegen den Klempuer⸗ 
meiſter Max Zeidler aus Soldin, der ſein Werk⸗ 
zeug bei der Strafthat geweſen iſt, verhaftet. 
Zeidler wurde am 2. November v. J. wegen ver⸗ 


fängniß verurtheilt. Er hatte als Zeuge in 
einem Eheſcheidungsprozeß gegen die Frau des 
Kaufmanns Kampfert, deſſen Schweſter die Frau 
des Löffler iſt, fälſchlich ausgeſagt, daß er in 
den Jahren 1883—1886 fortgeſetzt unlauteren 
Verkehr mit Frau Kampfert auf deren Veran⸗ 
taffung unterhalten habe. Nur dem Umſtand, 
daß von ſeiner Vereidigung Abſtand genommen 
wurde, hatte er es zu danken, daß er nicht 
wegen Meineids belangt werden konnte. Der 
Angeklagte Löffler nun hat den Zeidler zu der 
falſchen Ausſage angeſtiftet, weil er Ausſicht 
hatte, das Vermögen des Reutiers Kampfert zu 
erben, wenn deſſen Frau von ihm geſchieden 
war. Der Staatsanwalt beantragte gegen Löff⸗ 
ler wegen Verleitung zum Meineide fünf Jah e 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 
Die Familie Löffler habe das Eheglück Kam⸗ 
pferts untergraben und den Ehemann Kampfert 
geradezu hypnotiſirt, an die Untreue ſeiner Frau 
zu glauben. Der Gerichtshof erachtete den An⸗ 
geklagten ſowohl der Verleitung zum Meineide 
als auch der verleumderiſchen Beleidigung ſchul⸗ 
dig und erkannte auf vier Jahre Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverluſt. 

Elbing, 5. Februar. Die aus Elbing ge⸗ 
flüchteten Lehrlinge Majeroweky, Beſſel und 
Ottersdorf, die den Gaſtwirth Miska in Laſſa⸗ 
witz erſchoſſen, ſind von der Strafkammer in 
Kreuzburg (Oberſchleſien) zu Gefängnißſtrafen 
von 10, 3 und 1½ Jahren verurtheilt worden. 
Le eee eee dd ee 

Schiffsuachrichten. 

Kiel, 6. Februar. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags iſt nunmehr auch die elfte Leiche 
der Verunglückten geborgen worden, ſodaß nun⸗ 
mehr nur noch eine Leiche auf dem Meeres⸗ 
grunde liegt. Die Stelle, wo die geſunkene 
Dampfpinaſſe liegt, iſt durch eine Tonne gekenn⸗ 
zeichnet und ſollen heute Vormittag mittels eines 
ſchwimmenden Krahns die erſten Hebungs⸗ 
verſuche angeſtellt werden. Der hier augenblicklich 
weilende Vizeadmiral Thomſen hat die kriegs⸗ 
gerichtliche Unterſuchung ſofort eingeleitet und 
ſollen ſchon mehrere Perſonen vernommen worden 
ſein, welche den Untergang der Werftpinaſſe vom 
Lande aus beobachtet hatten. Der zur Zeit des 
Unglücks im inneren Kriegshafen geherrſchte 
Seegang wird als einer der heftigſten ſeit langer 
Zeit geſchildert. Die untergegangenen Matroſen 
waren als gute Schwimmer bekauut, jedoch durch 
die Nachtwache geſchwächt und mit Mäntel, 
Torniſter und Gewehr ausgerüſtet, verſanken 
dieſelben ſofort in die Tiefe. Die Perſonalien 
der ertrunkenen Matroſen ſind: Michael Lepkojes 
aus Gilge, Kreis Labiau; Wilhelm Tolkemit 
aus Alt⸗Tirranowa, Kreis Elbing; Ernſt 
Brodhag aus Stuttgart; Auguſt Becker aus 
Kauenbrühl, Kreis Solingen; Karl Muths aus 
Steglitz bei Berlin; Wilhelm Schurka 
aus Wahrburg, Kreis Ueckermünde; 
Wilhelm ae aus Gladbeck, Kreis Reckling⸗ 
hauſen; Michael Mattutis aus Schäferei, Kreis 
Memel; Chriſtian Otto aus Eckernförde; Robert 
Schlonske aus Rode bei Danzig; Paul Gottwald 
Wol fgramm 


N Hamburg, 6. Februar. Am Mittwoch 
Nachmittag fand bei Borkumer Feuerſchiff ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem heimkehrenden 
Kosmosdampfer „Karnak“ und der Bark „Poncho“ 
bei hochgehender See ſtatt. „Karnak“, der 
ſchweren Schaden an der Backbordſeite erlitt, 
blieb trotzdem reiſefähig und iſt hier eingetroffen. 
Bei Borkum ſind nun Ladungstheile, Rettungs⸗ 
ringe mit dem Namen „Poncho“, ſowie die 
Leiche der Frau des Kapitäns Wienefeld an⸗ 
Es wird befürchtet, daß die Bark im 
ſchweren Sturm ſamt 16 Seeleuten nachträglich 
geſunken iſt. 

Newyork, 7. Februar. Die Dampfer 
„Britania“ und „Kaiſer Wilhelm“ ſind beim 
Ausgang aus dem Hafen bei Sandihook aufge⸗ 
fahren. Der „Kaiſer Wilhelm“ konnte indeß 
wieder flott gemacht werden. 


FFP ee 
Vermiſehte Nachrichten. 
— Die Degen, welche von den großen 
Heerführern in den Kriegen Kaiſer Wilhelms J. 
getragen worden, ſind geſammelt dem Berliner 
Zeughauſe überwieſen worden und um das Bo⸗ 
ruffiaftandbild, einem Mittelpunkt des Hofes, 
grupvirt. 
lung, die uns die große Zeit noch einmal packend 
vor Augen führt. Da iſt der Degen des alten 
Steinmetz, des Löwen von Nachod, v. Fran⸗ 
jedys, der 1866 in der Schlacht von Königgrätz 
als Kommandeur der 7. Diviſion unverwelkliche 
Lorbeeren ſich errungen, des genialen Goeben, 
Herwarths v. Bittenfeld, des Großherzogs Fried⸗ 
rich Franz von Mecklenburg, v. Podbielskis, der 
beiden Alvensleben, des Grafen Werder, Kirch⸗ 
bachs, Boſes, v. Manſteins, v. Voigts⸗Aheetz 
u. ſ. w. aufgeſtellt. Auch die beiden Baiern 
v. d. Tann und v. Hartmann fehlen nicht. Eine 
Anzahl der Degen ſind Familienerbſtücke; ſie 
ſind den Trägern oder ihren Vätern oder ihren 
Großvätern meiſt von Preußens Königen oder 
preußiſchen Prinzen verehrt worden. Mehrere 
Degen ſind in den Kriegen des großen Friedrich 
gezückt geweſen, ihre Träger haben mit ihrem 
Herzensblut ihre Liebe zu König und Vaterland 
beſiegelt. Den Degen Herwarths v. Bittenfeld 
hatte ſein Großvater getragen, als er in der 
unglückſeligen Schlacht von Kollin als. Oberſt 
ſein Leben aushauchte. Eine eigenartigere 
Sammlung als die der Degen der großen Heer⸗ 
führer unter Kaiſer Wilhelm I. dürfte kaum ges 
funden werden, ſie redet ein Stück Geſchichte, 
das ſchönſte und erhebendſte, das unſer Vater⸗ 
land bis jetzt geſehen. 
Waldkappel, 6. Februar. Heute Morgen 
6 Uhr entgleiſte die Maſchine des Perſoven⸗ 
zuges 451 Waldkappel⸗Kaſſel bald hinter Station 
Waldkappel vor der Wohrabrücke in Kilo⸗ 
meter 48,7. Die Maſchine und drei Perſonen⸗ 
wagen ſtürzten den Damm hinunter. Der Loko⸗ 
motioführer, der Heizer, ein Schaffner und 
ſieben Reiſende wurden hierbei leicht verletzt. 
Maſchine und Wagen ſind erheblich beſchädigt. 
Der Perſonenverkehr wird vorläufig durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erh lten. Die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung iſt wahrſcheinlich ein Schienenbruch. 
Paris, 5. Februar. [Unſchuldig zum Tode 
verurtheilt.] Am 3. Auguſt 1852 wurde in 
Bourges ein bisher unbeſcholtener Bürger, 
Germain Ciraſſe, hingerichtet, weil er in der Nacht 


1 


vom 5. bis 6. Dezember 1851 einen Grund⸗ 
beſitzer Bonneau getödtet haben ſollte. Es war 


zur Zeit des Staatsſtreichs. Als die Kunde von 
den Pariſer Vorgängen nach Clamecy (Nievre) 
kam, erhob ſich ein Theil der Bevölkerung, und 
die Republikaner ſchickten ſich an, in den um⸗ 
liegenden Ortſchaften Parteigänger zum Wider⸗ 
ſtande anzuwerben. Germain Ciraſſe zog mit 
einer kleinen Schaar aus, die in Pouſſeaux mit 
anders Geſinnten ins Handgemenge gerieth. 
Sie war erſt am Eingang des Dorfes, als ſie 
Sturmgeläute hörte und raſch ihren Weg fort⸗ 
ſetzte. Am Fenſter eines Hanſes am Hauptplatze 
ſahen die Republikaner Vonneau und ſeinen 
Sohn mit Gewehren bewaffuet. Noch ehe dieſe 
abgefeuert wurden, fiel ein Schuß von unten, 
der Bonneau tödtete. Es waren noch andere 
Leute auf dem Platze anweſend, und die Gruppe, 
die aus Clamecy gekommen war, hatte noch 
nichts gethan, um das Haus Bonneaus anzu⸗ 
greifen. Dennoch wurden die ſechs Mann, aus 
der ſie beſtand, am 5. Februar von einem 
Kriegsgerichte verurtheilt, vier zu je 10 Jahren, 
einer zu 20 Jahren Zwangsarbeit, Ciraſſe zum 
Tode. Seitdem hat der wahre Mörder ſich zu 
erkennen gegeben, als ſein Verbrechen verjährt 
war. Die dret Töchter von Germain Ciraſſe 
kommen nun abermals, nachdem ſie es 1882 
umſonſt gethan, um die Reviſion des Prozeſſes 
nd die Rehabilitirung ihres Vaters ein. Der 
Kammerausſchuß, der das Geſuch zu prüfen 
hatte, will die Reviſion bei dem Siegelbewahrer 
befürworten und die Inbetrachtnahme durch das 
Parlament beantragen. Die Mitbürger von 
Germain Ciraſſe haben übrigens dem unſchuldig 
Hingerichteten ſchon Gerechtigkeit widerfahren 
lafjen, indem fie am 2. Dezember 1883 feine 
Ueberreſte aus Bourges nach dem Friedhofe von 
Clamecy brachten und ihm dort ein Denkmal ers 
richteten. ; 

Boſton, 5. Februar. Bei dem Brande 
eines Geſchäftsgebäudes in der Merimac⸗Street 
ſtürzte eine Mauer ein; ſechs Feuerwehrleute, 
einſchließlich des Diſtriktschefs, wurden getödtet; 
mehrere andere erlitten Verletzungen. 


Dorſen⸗Berichte. 


Berlin, 7. Februar. In Getreide ꝛc. fanden ie 


keine Notirungen jtatt, 
Spiritus loco 70er amtlich 42,10, loco 
50er amtlich 01.50. f 


London, 7. Februar. Wetter: Schön. 
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Verlin, 7. Jebruar. Enluf-stourie, 75 


Preuß Conſols 4% 104,00 London kurz —— 
do. do. %% 104,00 London lan —.— 
do. do. 8% 9,20 | Umflerdam *. —— 

Deutſche Reichsanl. 8% 97,50 Paris kurz —.— 


N e 31% 9. — 0 — —— — — 

a o. u erliner 

do. Neuländ. Pfdor er 100,50 u 

3% neuländ. Pfandbriefe 92,80 

Lentrallandſch. Pfdbr. 8 ¾ 0100,80 
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Nalieniſche Reute 
do. 


Neue Dampfer⸗Compagnle 

(Stettin. 
„Union“, Jabrit cem 

Produkte 124,20 
Barziner Papierfabrit 186,80 
Stöwer, e u. 

Fahrrad⸗Wer 18 0 
4% Hamb. Hyp.⸗Bant 

. 1 unt. 100,80 

915% Hamb. yp.⸗Bant 

unk. b. 1905 99,75 
Stett. Stadtanleihe 3¼½ 6101,00 


Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto-Commandit 21,75 
Sen e 
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Grtech. 59% Goldr. v. 1890 88,70 
Mum. amort. Rente 4% 84,0 
Mecxitan. 6% Goldreute 
Deiterr. Bautnoten 
Ruf. Banknoten Caſſa 
do. do. Ultimo 210 75 
Gr. Ruſſ. Zollcoupons 324,10 
ranzöſiſche Bantnoten 8.95 


ae ‚„ugeölte Defterr. Kredit 0 
Geſellſchaſt (100) 4½ 24,75 Dynamite Truß 176,1 
do. (100) 4% 91,06 Bochumer Guß ſtahlfabrit 195 75 
do. (100) 4% 89,00 | Laurahuütte 83,1 
ai 14400) nm e850 Sdbernted 2035 
11 . eruiabergw.⸗Geſellſch. 190,25 
Pr. Oyp.⸗N.⸗B. (100) 4% Dortm. Union Littr. C. 967 
V- VI. &milfion 105,59 Oſtpreuß. S n 
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Stettiner Straßenbahn 157,6, Lombarden 35 
rg Bi 216,06 ze 144,75 
Warſchau kurz —,— Luxemib. Urinee⸗Henridahn114,80 
Tendenz: Matt, 


Es iſt eine hochintereſſante Samm⸗ ß 


Stettin, 7. Februar. Wetter: Bewölkt. Santos per März 37,25, per Mai 37,25, per 
Temperatur + 3 Grad Reaumur. Barometer September 38,00. Ruhig. 
755 Millimeter. Wind: WSW. London, 5. Februar. An der Küfſte 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 1 Weizenladung angeboten. 
loko 70er 42,00 bez., 42,10 G. London, 5. Februar. 96proz. Java⸗ 
* zucker 10,62, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,12, ſtetig. Centrifugal ——, 
Chili⸗ 


London, 4. Februar. Kupfer. 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. 5 Sh. — d. 


Paris, 5. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Naht. e en, 


5. 8 f — : 
3% Franz. Rente 10350 10382 f Str 9 e ee Ai 7 85 
5%, Ital. Rente 93,65 | 9360 6 4. ). Wired 5 r. Y 
ieee een —— 20,70 2 oheiſen. Mixed numbers warrants 
Portugieſiſche Tabaksob lig. — —.— 145 Sh. 10 d. a E 
4 Rumänien .unaeeeenuanee- 3560 | —.— Glasgow, 5. Februar. Die Vorräthe 
4% Ruſſen do 188999. —— 103 00 von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
Ay ae x Nies Er 67,50 10158 Jah 390 Tons gegen 362 865 Tons im vorigen 
2 N e —.— 5 ahre. 
3% Ruſſen (neue)) 95,95 96,60 f : inder 
i 3,00 | —.— Hochöfen Dall 2 1 19 nde 
4% Spanier äußere Anleihe... 62,00 62,00 ag gegen 81 im vorigen 
Convert. Türken 2255 22,55 = 
Türkiſche Looſee 11150 | 112,00 Chieago, 5. Februar. 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen 469,00 —.— 5 5. 4. 
Tabacs Ot tom 9,00 290,00 [Weizen ſtetig, per Februar. | 98,00 | 98,00 
4% ungar. Goldrente e per Mai 95,00 | 95,25 
Meridional⸗Aktien 7300 67500 [Mais ſtetig, per Februar 27,12 27,12 
Seele bahn. . 79500 30 Pork per Februar . . 10,171 10,17½ 
en SE 558 3500 Speck fbort dear....... 525 5,25 
Bade PAH nn. 940,00 | 936,00 !! ͤ v 
e Sehen 556,00 | 561,00 EZ m ef F 
redit Lyonngis 8 82700 | 826,00 aſſerſtand. 
l F | 7 
een 7000 e e Gin, 7. Schar. Im nate 600 
Rio Tinto⸗Akten ....| 71000 | 707.00 . Meter = 18“ 10“. 
Robinaſon⸗Aktien˖n 225 00 227 50 r en eee EEE. 
See e e u 9755 a Fr Ag — 
Wechſel auf terbam kurz 25 | 207,25 5 i ei 8 
do. auf deutſche Plätze 8 M. 12. / | 122%, einn denn, 
Bei a 3 Fan De 40 N * S Nach 929 Meldung 
o. auf London kurz 25.21¼% 25,20 ½ [aus Limburg a. Lahn i rtige Dil I 
Stesie auf Bonbon 155 — 7220 „322 Klein Gilden. hu iſt der dortige Biſchof Dr 
o. auf Madrid kurz 78. 1 2 f 
re” 5% | 187 newer 5 0 T.“ wird aus „Shanghai ge⸗ 
. 8 40.00 41.00 meldet, daß die engliſche Admiralität alle erreich⸗ 
ſrirardiskont i 177 1¼ baren, in chineſiſchen Häfen befindlichen Vorräthe 


von Cardiff⸗Kohlen aufkauft. 

5 Köln, 7. Februar. Der „Köln. Ztg.“ wird 
Köln, 5. Februar. Rüböl loko 56,50. — aus Petersburg gemeldet: Die Erledigung der 

Wetter: Trübe. s kretiſchen Gouverneurfrage ſcheint zu Gunſten 
Hamburg, 5. Februar, 6 Uhr Abends. des Prinzen Georg in der Weise betrieben zu 

(Telegramm der Hamburger Firma Joswich werden, daß das europäiſche Stonzert ſich auf⸗ 

u. Co., Hamburg.) waffee good average löſt, indem die Mächte, die ſich bei der Ein⸗ 

Santos per Marz 30,25, September 31,25. ſetzung des Prinzen nicht betheiuigen wollen, ihre 
Hamburg, 5. Februar, 6 Uhr Abends Truppen aus Kreta zurückziehen, worauf die 


Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord 
Hamburg per März 9,20, per Juli 9,50, 
per Oktober⸗Dezember 9,45. Ruhig. - 

Bremen, 5. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Nottrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox 27½ Pf., 
Armour ſhield 27 Wf., Cudahy 28½ Pf., 
Choice Grocery 28 ¼ Pf., White label 28¼ Pf. 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loko 27¼ 
Pf. — Reis ruhig. 

Wien, 5. Februar. Getreidemarkt. 
Werzen per Frühjahr 11.79 G., 11,80 B. Roggen 
per Frühjahr 8,83 G., 8,85 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 5,59 G., 5,60 B. Hafer per Frühjahr 
6,66 G., 6,68 B. 

Peſt, 5. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 11,87 G., 11,89 B., per September 
9,36 G., 9,37 B. Woggen per Frühjahr 8,64 G., 
8,66 B. Hafer per Frühjahr 6,34 G., 6,36 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,30 ., 5,31 B. Kohl⸗ 
ur loko —.— G., . — Wetter: 

- 

Amſterdam, 5. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 

5. Februar. Banca⸗ 


Amſterdam, 
zinn 37,87. 

Amſterdam, 5. Februar, Nachm. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per März 220,00, per Mai 217,00. Roggen 
loko —, do. auf Termine feſt, per März 
133,00, per Mai 129,00, per Juli 126,00, per 
Oktober 121,00. Rüböl loko —,—, per Mai 

Antwerpen, 5. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſter. Roggen ruhig. Ha ler 
behauptet. Gerſte feſt. 

Amwerpen, 5. Februar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
4 14,00 B., per März⸗April 14,00 B. 
uh ig. 

Schmalz per Februar 60,75. 5 

Paris, 5. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 27,75 bis 
28,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 31,25, per März 
31,50, per Mai-Auguft 32,25, per Oktober⸗ 
Januar 30,00. 

Paris, 5. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Februar 29,10, per März 28,85, per März⸗Juni 
28,65, per Mai⸗Auguſt 27,85. Roggen ruhig, 
per Februar 17,40, per Mai⸗Auguſt 17,25. Mehl 
ruhig, per Februar 62,65, per März 62,10, per 
März⸗Juni 61,65, per Mai⸗Auguſt 60,10. Rüböl 
ruhig, per Februar 52.25, per März 53,50, per 
per Mai⸗Auguſt 54,50, per September⸗Dezember 
54,75. Spiritus ruhig, per Februar 44,25, 
per März 44,00, per Mai⸗Auguſt 43,00, per 
September⸗Dezember 39,75. — Wetter: Unbe⸗ 
ſtändig. ö 
Newyork, 5. Februar. 


(Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 95,87. 


Mais per Mal 
£ Newyork, 5. Februar, Abends 6 14 
5. 


Entfernung der türkiſchen Truppen durch die, 
mit der Einſetzung des Prinzen einverſtandenen 
Mächte zu veranlaſſen iſt. Darauf würde die 
Einſetzung des Prinzen erfolgen, auch ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Sultans, ähnlich wie beim Prinzen 
Ferdinand von Koburg in Bulgarien. 

Wien, 7. Februar. Dem „Montagsblatt“ 
zufolge find die Meldungen, daß der Reichsrath 
auf den 8. März einberufen ſei, unrichtig. Ebenſo 
ſind alle Meldungen, daß die Regierung auf eine 
ſchleunige Verhandlung in dem böhmiſchen Land⸗ 
tage dringen werde, unbegründet. 

Prag, 7. Februar. Das Rektorat der 
deutſchen Hochſchule wird heute den Semeſter⸗ 
ſchluß verfügen, welche Maßregel auch an der 
deutſchen techniſchen Hochſchule erfolgen wird. 

rünn, 7. Februar. Geſtern Mittag und 
Abend kam es in der Stadt zu Anſammlungen 
der Studenten; es fanden Schlägereien zwiſchen 
ſlaviſchen und deutſchen Studenten ſtatt. Die 
Polizei mußte einſchreiten und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. 

Paris, 7. Februar. Man meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß der deutſche Geſandte bis heute 
keinen Schritt weder für noch gegen die Kandi⸗ 
datur des Prinzen Georg gemacht habe. Die 
türkiſchen Kreiſe, welche ſich der Kandidatur wider» 
ſetzen, zählen nicht mehr auf die Unterſtützung 
Deutſchlands. Man glaubt, daß Deutſchland den 
Vorſchlägen Rußlands nicht beitreten, aber den 
Ereigniſſen ihren Lauf laſſen werde und feine 
Truppen aus Kreta zurückziehe. 

Rom, 7. Februar. „Corriere di Napoli“ 
beſpricht in einem längeren Artikel die Lage der 
italieniſchen Armee, die er in einem ſehr 
ungünſtigen Lichte ſchildert. Die Pferdezahl ſei, 
ſowohl für die Kavallerie als auch für die 
Artillerie, vollſtändig ungenügend. Wir ſind er⸗ 
ſchreckt, jo jagt er, wenn wir daran denken, was 
daraus werden wird bei einer Mobilmachung. 
Bis jetzt haben wir die Frage der Reorganiſation 
noch uicht gelöſt; wir haben nicht einmal den 
Muth, an dieſe Frage heranzutreten. 

om, 7. Februar. Eıpriani iſt geſtern hier 
angekommen. Da die Regierung eine Knndge⸗ 
bung befürchtete, waren beſondere polizeiliche 
Maßregeln getroffen worden. 

Venedig, 7. Februar. Auf der Juſel Porto 
Ferrari iſt Hungersnoth ausgebrochen. Die Bes 
völkerung vevo.tirte und ſtürmte die Hauptſtadt 
der Inſel. Militär mußte eingreifen und von 
der Waffe Gebrauch machen. Es gab viele Ver⸗ 
wundete und Todte. 

Madrid, 7. Februar. Die Flotten⸗Aus⸗ 
rüſtung wird mit großem Eifer betrieben. 

Petersburg, 7. Februar. Es wird nun 
ebenfalls von anderer Seite gemeldet, daß 6000 
Ruſſen mit Artillerie und Munition die Haupt⸗ 
ſtadt der Manudſchurei beſetzt haben. 

Newyork, 7. Februar. In Coſtarica und 
Nicaragua iſt eine Revolution ausgebrochen. 


Evangeliſcher Bund 
(Zweigverein Stettin). 


Montag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes: 0 
Vortrag des Herrn Paſtor Thümmel: 


Ultramomanismus und Chriſtenthum. 


8 1 u ” 5 15 5 in N 51/1 Ba Stettiner 
o. Lieferung per März.. —,— . 4 
| eee 
. oo.» 16 U \g x 
petroleum, raff. (in@afes) 5,05 5,95 den 10. AI. und 18. en % Uhr: 
Standard white in Newyork 5,40 | 5,40 ’ 4 2 ? 
do. in Philadelphia.. 5,35 | 5,85 ! 
Credit Balances at Oil City Febr. 65,00 | 65,00 
Schmalz Weſtern fteam... 5,1 5,15 
do. Rohe und Brothers. 5,45 | 5,45 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados — œͥhU’p— 2 39% 39/16 


Weizen ruhig aber ſtetig. 
Rother Winterweizen loko .. 
per Februar oe en 102,25 -,— 
per März.. 
per Mai 
P A 

staffee Rio Nr. 7 loko. 
per, Nas ren e 


. 
.vseorer rue». 
zo. rer „„ „46 
.. 
.. 
* 
.. 


Oceultismu., Seu, Sumaambulismu: 


ER) RN 5,90 | 5,90 und Gedankenübertragung. 
Mehl (Spring Whent elears) 3,95 | 3,95 ax Ri in ra 
Mais ruhig aber ftetig. as ech=- 
per Febru au und Seh-Medium. 
per Mai. 34,12 | 34,00 Numm. Sitz 2 Mk. und 1 Mk., Stehplatz 50 Pf. 
per Juſt „55,00 1,3487 Billet-Verkauf in der Musikalienhandlung E. 
Kupfer eee ee ene 835 m Simon, Königsplatz 4. 
Mu b 1 1 50 
etreidefracht nach Liverpool . | 3,25 3,25 Schutzmittel. 


Havre, 5. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 


Special- Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
W. M. Mielek, Frankfurt a./M. 


